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Erfolgreiche Abwehr und Gegenangriffe im Osten
Weitere hohe blutige Verluste der Sowjets

stützten ihn Hie Panzer und schossen noch weitere sechs Panzer
ab . Das eingedrungene feindliche Bataillon wurde völlig auf«
gerieben . Die Gefahr war beseitigt . Am Abend des 1. November
war die Stellung wieder im Besitz der eigenen Truppe . Er wurde
als Sohn eines Tischlermeisters 1910 in Fensburg (Schleswig-
Holstein ) geboren und ist aktiver ^ - Führer.

Eichenlaub für Oberst d. R . Ernst Köhl
DNV Berlin , 18. Dez . Der Führer verlieh das Eichenlaub

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst d . R . Ernst!
Köhl, Fliegerführer , als 356. Soldaten der deutschen Wehr,
macht.

Oberst Ernst Köhl . 1888 in Breslau geboren , ein hochbejahr¬
ter Weltkriegsoffizier , stand vom ersten Tag auch dieses Krieges
an als Kampfflieger im Felde Auf mehreren hundert Feind-
flügen bewies er hervorragende Tapferksits - und Einsatzfreudig«
keit. In vielen schweren Angriffs - und Abwchrkämpfen , vor
allem in den erbitterten Winterschlachten 1942 bes 1943, hat sich
Oberst Köhl als Verbandsführer und Kampfbeobachter beson¬
ders ausgezeichnet . Er war seinen im Durchschnitt um 39 Jahre
jüngeren Kameraden des Geschwaders stets ein leuchtendes Vor¬
bild an Mut und zähem Kampfeswillen , Das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes trägt er seit dem 17 . Oktober 1942. Oberst d . R.

Köhl ist im Zivilberuf Landrat und stellvertretender Landes¬

hauptmann in Münster (Westfalen ) .

Erfolgreiche Bandenbekämpsung
DNB Berlin , 18 . Dez . Die Vernichtung der kommunistischen

Banden im zerklüfteten Eebirgsgelände von Serajewo wurde
auch in den vergangenen Tagen mit Erfolg weitergeführt . Allein
in der Zeit pom 1 . bis 15. Dezember wurden 2198 tote Banditen
gezählt und 3341 gefangen genommen . 106 Geschütze und zahl¬
reiche Lastkraftwagen , Pferde und Tragtiere wurden erbeutet.
Die Säuberungsaktionen gehen weiter.

Im Verlauf der erfolgreichen Säuberungsunternehmen gegen
kommunistische Banden auf dem Balkan bezwangen dieser Tage
deutsche Gebirgsjäger den 2500 Meter hohen „Heiligen
Berg " der Albaner. Nach anstrengendem Aufstieg durch
das Vergmassiv des Tomori gingen die Stoßtrupps oberhalb der
Schneegrenze vor und vollbrachten damit eine besondere hoch¬
alpine Leistung . Den letzten Teil des Aufstiegs übernahm eine
Gruppe deutscher Gebirgsjäger , die in ihrer alpenländischen Hei¬
mat Bergfühver sind . Mit Seil und Pickel wurden auch die letz¬
ten schroffen Felswände überwunden . Seit diesem Tage weht
auf dem Gipfel des Tomori die Reichskriegsflagge . Die Bezwin¬
gung des 2500 Meter hohen albanischen Bergmassivs durch unsere
Jäger reiht sich würdig an die bisherigen Leistungen der deut¬
schen Gebirgstruppen auf dem Balkan und im Kaukasus an.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 18 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Siegen den Brückenkopf von Cherson setzten die Sowjets,

»o« Panzern und Schlachtfliegern unterstützt, ihre Angriffe fort.
Die wurden blptig abgeschlagen.

Bei Kirowograd scheiterten auch gestern zahlreiche feind¬
lich« Angrisse in harten Kämpfen . Eigene Gegenangriffe brachen
zähe« Widerstand der Sowjets und erreichien die gesteckte» Ziele.
Dabei wurden 54 feindliche Panzer abgeschossen.

Unter dem Eindruck der in den Vortagen erlittene « hohe«
Verluste führte der Feind im Raum von Shlovin nur
schwächere Angriffe , durch wirksames Artilleriefeuer wurden In¬
fanterie - und Panzeransammlungen zersprengt.

Westlich Kritschen» scheiterten mehrere Nachtangriffe der
Sowjets . unter hohen blutigen Verlusten . Im Gegenangriff
wurde eine kleine Einbruchsstelle bereinigt.

Südlich und nordwestlich Newel rannten die Sowjets auch
Gestern fast ohne Unterbrechung gegen unsere Stellungen an.
Dertliche Einbrüche wurden abgeriegelt . I « den wechselvollen
And erbitterten Kämpfen erlitten die Bolschewisten besonders
hohe blutige Verluste . Eine Infanteriedivision wies allein in
ch«« beiden letzten Tagen 34 Angriffe ab, zerschlug zahlreiche
Bereitstellungen und vernichtete 21 Panzer.

Lm Finnischen Meerbusen haben in den vergangenen
onaten Sicherungsverbände der Kriegsmarine sechs feind-

iche Unterseeboote, die versuchten, in die Ostsee durch¬
brechen , versenkt. Außerdem ist mit dem Verlust anderer
wjetischer Unterseeboote durch Minentrefser zu rechnen. In den

^ « dauernden Kämpfen wurden weitere feindliche Boote be¬
schädigt.

An der süd italienischen Front kam es nach den
Schweren Kämpfen der letzte» Tage , in denen der Gegner im
Maum beiderseits Benafro und am der adriatischen Küste de»
Durchbruch in Richtung Rom und auf Pescara erzwingen wollte,
tz» keine« größeren Kampfhandlungen . Bei dieser Abwehr der
feindlichen Durchbruchsversuche hat sich die 29. Panzergrenadier-
divifion und besonders das motorisierte Grenadierregiment 15
durch beispielhafte Standhaftigkeit in hohem Maße ausgezeichnet.

Sowjeldurchbruchsversuche gescheitert
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 19 . Dezember . .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Brückenkopf von Cherson brachen wiederholte feind¬

liche Angriffe im Abwehrfeuer aller Waffen blutig zusammen.
2 « Raum von Kirowograd konnten gestern alle Versuche

/der Sowjets , unsere Stellungen zu durchbrechen , vereitelt wer¬
de». Eigene Gegenangriffe gewannen weiter Boden.

Südwestlich Shlobin ließ die Kampftätigkeit « ach. Ein ört¬
licher Einbruch wurde im Gegenstoß bereinigt . Erneute Bereit»
Istellungen der Sowjets wurden durch wirksames Artillerieseuer
Verschlagen.

Südlich Newel scheiterten in harten Kämpfen alle Durch-
druchsversuche des Feindes . Nordwestlich der Stadt greift er»
»o« starken Panzerverbänden unterstützt, mit zunehmender Hef¬
tigkeit an . Unsere zäh kämpfenden Truppen schossen hier 41
Eowjetpanzer ab und fügten dem Feind hohe blutige Verluste zu.

2n diesen Kämpfen haben sich die norddeutsche290. 2nfanterie-
division unter Führung des Generalleutnants Heinrichs und die
pommerische 122. Infanteriedivision unter Führung des General¬
leutnants Chill besonders bewährt.

2n der Zeit vom 18. bis 18 . Dezember vernichtete die Luft¬
waffe 82 Sowjetflugzeug «. Zwei eigene Flugzeuge werde» ver¬
mißt.

Bei de« Angriffskämpfen nordöstlich Shitomir am 9. und
19. Dezember zeichnete sich Leutnant Schumacher, Kompaniefüh-
eer in einem Erenadierregiment , durch ungewöhnliche Tapferkeit
an ». Er fand, an der Spitze seiner Kompanie vorstürmend, de»
Heldentod,

2m Westabschnitt der süditälienischen Front blieb es
auch gestern ruhig . An der adriatischen Küste wurde ein wich¬
tiges Höhengelände von unseren Truppen zurückerobert. Gegen-

>a« grisfe des Feindes wurden unter hohen Verlusten für den
«Feind abgemiesen . Die Kämpfe sind noch im Gange.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine und Vordflak eines Ge¬
leits schossen vor der westfranzösischen Küste drei angre - ' : nde
feindliche Bombenflugzeuge ab.

Mit dem Eicherrlauv ausgezettyner
A -Sturmsührer mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

DNB Berlin » 18 . Dez . Der Führer verlieh am 10. Dezember,
1943 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes art
den ^ -Sturmbannführer Christian Tychsen, Abteilungskom¬
mandeur in der U - Panzerdivision „Das Reich"

, als 353 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

Bei den Kämpfen zur Bereinigung eines feindlichen Brücken¬
kopfes im Dnjeprgebiet faßte U -Sturmbannführer Tychsen, der
.mit seiner Panzerabteilung im schwersten Abwehrkampf lag , den
Entschluß , vier Panzer und einen Pionierzug aus der eigenen
.Front herauszuziehen und den Feind in seiner tiefen Flank«
anzugreifen . Von den drei aufgetretenen feindlichen „T 34" schoß
^ - Sturmbannführer Tychsen selbst zwei ab . An der Spitze-

/feiner wenigen Pioniere verbissen kämpfend, säuberte Tychsen
!im Nabkamvf die vom Feind besetzte Stell » »« . Hierbei Mnter»

Reue japanische Schlüge
Gegen amerikanische Landungsflotte bei der Insel

Nen -Vritannien
DNV Tokio, 18. Dez. (Oad .) Auf der Insel Neu - Britan -

« ien (Neu -Pommern ) landeten am 15 . Dezember nordameri»
manische Streitkräfte . - Japanische Vesatzungskruppen griffen dies«.
Streitkräfte in der Nähe von Kap Marcus an und setzten die
schweren Kämpfe mit einem Teil dieser Streitlrästk fort.

Marineluftstreitkräfte , die das sich Kap Marcus nähernd«
feindliche Geleit ausmachten , griffen es, wie das Kaiserlich«
Hauptquartier bekannt gibt , in den Gewässern bei Kap Marcus,
an und haben ihm seit dieser Zeit wiederholt bestärkt schwer«
Schläge beigebracht. Insgesamt wurden vor der Landung inkb
vollen Ladungen von Truppen versenkt: Ein großer Trans¬
porter , vier kleine Transporter , fünf große und mehr als 5Ü
andere Landungsboote . Schwer beschädigt wurden , ebenfalls vor
der Landung und mit Truppen beladen : Ein großer Kreuze«
der wahrscheinlich gesunken ist , fünf Transporter , vier groß«
und zahlreiche weitere Landungsboote.

Dreizehn Feindslugzeuge wurden dabei abgeschossen , während
zehn japanische Flugzeuge verloren gingen.

Weiter meldet das Kaiserliche Hauptquartier , daß Marins¬
luststreitkräfte von ungefähr 40 feindlichen Flugzeugen , die » er«
suchten, Rabaul am Morgen des 17 . Dezember änzugreifen^
18 Maschinen abschossen . Dabei seien zwei japanische Flugzeug«
verloren gegangen . .!

Aeber 40 feindNche Bomber vernichtet
DNB Berlin , 18. Dez . Die im Wehrmachtbericht vom 17. De¬

zember gemeldeten Abschüsse britisch-nordamerikanischer Bomber
bei den Terrorangriffen auf Wohngebiete nord-
ve st deutscher Ortschaften und die Reichshaupt¬
stadt haben sich nach bisherigen Feststellungen auf über 40 er¬
höht. Weiter ist auch bereits die Zerstörung eines viermotorige«
britischen Bombers , der von der deutschen Abwehr beschädigt
worden war , bei einer in Schweden versuchten Notlandung be¬
kannt geworden . Mit einer Erhöhung der Abschutzzisfer kann
gerechnet werden , als noch zusätzlich zahlreiche beschädigte Ma¬
schinen in die See gestürzt oder bei der Landung auf britische«
Flugplätzen zerstört worden sind . Die Schätzung, daß die Brite»
und Nordamerikaner bei ihren Terroraktionen im Laufe des!
16 . Dezember insgesamt mindestens 400 Mann fliegenden Per - '

sonals verloren haben, ist daher eher noch zu niedrig gegriffen . !
Der Abschußerfolg unserer Tag - und Nachtjäger und der Flak
ist namentlich deshalb beachtlich, weil die Wetterlage den Ein¬
satz der Luftverteidigungskräste weitgehend beeinträchtigte . So
ist die Leistung einer einzigen Jagdgruppe , die allein elf vien -1
rnotorige Bomber zum Absturz brachte, besonders hoch zu veran¬
schlagen. Aus den Wellen britischer Maschinen , die in den Abend¬
stunden auf Berlin anflogen , schoß der Nachtjäger Oberleutnant
Schn a u f e r innerhalb von 43 Minuten vier Großbomber -
Nus.

„Kd ? " Bestandteil unseres Zusammenlebens
Zehn Jahre „Kraft durch Freude" — Aufruf Dr. Goebbels — Rede Dr . Leys

BNB Bern », 18. Dez . Inmitten des . entscheidenden Schicksals-
kampses des deutschen Volkes, der im letzten Grunde darum geht,
einer neuen Ordnamg der sozialen Gerechtigkeit zum Durchbruch
zu verhelfen , beging die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
ihren zehnten Jahrestag . So gesehen , gewann die Feierstunde,
mit der am Sonnabend vormittag im Mosailsaal der Reichs¬
kanzlei dieser Jahrestag begangen wurde , symbolische Bedeu¬
tung . Nicht nur trotz des Krieges , sondern gerade im Kriege
haben die in der Welt einzig dastehenden Sozialwerke des na-,
tionalsozialistischen Staates , das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes, die NSV . und nicht zuletzt auch die NH.-Gemeinfchaft
„Kraft durch Freude " nicht nur ihr Werk fortgeführt , sondern
auch durch die Uebernahme gewaltiger neuer Aufgaben noch
erweitert und vermehrt.

Nach einer Begrüßung der Ehrengäste von Partei , Staat und
Wehrmacht durch Oberbefehlsleiter Marrenbach verlas Sk-"^ -'

sckretär Eutterer einen
Aufruf von Reichsminister Dr . Goebbels

„Wenn in diesen Tagen die NS .-Gemeinschaft .»Kraft durch,
Freude " das erst Jahrzehnt ihres segensreichen Wirkens voll¬
endet, so hat damit eine wahrhaft sozialistische Einrichtung un¬
serer Bewegung den Beweis ihrer Daseinsberechtigung erbracht,
die in keinem Lande der Erde ihresgleichen hat . „Kraft durch

Verteidigungsbereitschaft Europas
Nommel aus Dänemark zurückgekehrt — Besprechungen

mit Rundstedt
DNB Berlin , 19. Dez . Generalseldmarschall Rommel, der

vom Führer den Auftrag erhielt , die Verteidigungsbereitschaft
der Festung Europa zu überprüfen , traf nach Abschluß seiner Be-
fichtigungsreise durch Dänemark im Hauptquartier des Eeneral-
feldmarschalls von Rundstedt ein . Im Mittelpunkt des Be¬
suches werden neben Besprechungen der im Kampf gegen die
Westmächte hochverdienten Feldmarschälle ausgedehnte Vesich-
tigungsreisen zur Ilebsrprüfung der Ab Wehrkraft des Atlan-
tikwalles und der Schlagkraft der bercitgestellten deutschen
Eingreifreserven stehen.

*

Freude " ist in diesen Jahren zu einem Bestandteil unseres ÄK
kischen Zusammenlebens geworden und stellt damit eine »ol^
wendige Ergänzung zu dem Geist unermüdlich n Schaffens u^"
Kämpfens dar, der die Millionen Deutschen an der Front u
in der Heimat ersüllt . Neben Müh « und Arbeit müssen Freud
» nd Entspannung stehen, die die Kraft zum Leben und
zu neuem Schaffen vermitteln:

Aus kleinsten Ansätzen hat sich in diesem Jahrzehnt die Rie,
fenorganisation der NK .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " entz
wickelt und der Masse unserer Volksgenossen in leicht erreichbar^
und erschwinglicher Weise alle die Schätze und Güter nahege-
brachr , die uns über den Alltag erheben . Ungezählte Arbeiter,
Bauern und Soldaten haben in diesen zehn Jahren erstmalig
Theater -, Opern- und Korrzertdarbietunigen erlebt und find an
die Werke unserer bildenden Kunst herangesiihrt worden . Die¬
sem sich immer verheißungsvoller entfaltenden Gemeinfchafts-
werk konnte der Krieg kein Ende setzen , wohl aber hat er sein«
Umstellung auf neue große Aufgaben mit sich gebracht. Iw
Zusammenwirken mit dem Reichsmiuisterium für Volksausklä¬
rung und Propaganda , der Reichskuliurkammer sowie dein
Oberkommando der Wehrmacht entstand das gewaltige Werk de,
Truppen bet re ung. Die NS .- Gemeinschaft Kraft durch
Freude " brachte nunmehr Freude und damit Kraft dorthin , m«
das beste Mannestum um den Bestand des Reiches und di,
Erfüllung seiner Sendung ringt , zur kämpfenden Truppe selbst-

Eine umfassend« Würdigung dieser Leistung wird einer spü>
reren Darstellung Vorbehalten bleiben müssen,' aber schon heut«
ist es mir ein Bedürfnis , der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude "

, ihrem Gründer und seinen Mitarbeitern für das s«
erfolgreich« Bemühen zu danken, die beste Kultur tief in,
Bewußtsein des Volkes zu verankern . Ungezählte Deutsche, dl«
täglich den Darbietungen unteres Kulturschafsens Beifall spen¬
den, schließen in herzlichem Dank unseren Parteigenossen , ReichA
organisationsleiter Dr . Ley, seine Mitarbeiter und sein untz
ibr Werk, die NS Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ein " .

Alsdann erstattete Oberdienstleiter Dr . Lafferentz, de,
« eiter der NS .-Gemeinfchaft „ Kraft durch Freude "

, de« Lek
stungsbericht über die zehnjährige Arbeit dieser Organisation,
über den bereits berichtet wurde

»

1
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^ Mit dem starken Beifall , der diesem Leistungsbericht folgte,
Dankten die Teilnehmer der Veranstaltung gleichzeitig den zahl¬
losen Künstlern und Künstlerinnen , die zum Teil unter schwer - ,« eri Strapazen als „Bunkertrupps " bis in die vordersten Linien
»amen und das Werk der kulturellen Truppenbetreuung auch
stmter den widrigsten und ungünstigsten äußeren Bedingungen
- urchführten,
! Die Opferwilligkeit und Einsatzfrcudigkeit dieser Künstler und
»Künstlerinnen fand ihre Anerkennung in der Verleihung
» on Kriegsverdien st kreuzen an eine Reihe von Kul-
jturschaffenden, die sich im Rahmen der kulturellen Truppen-
jtetreuunq besondere Verdienste erworben haben . Reichsorgani - ,
^ tionsleiter Dr . Ley überreichte im Anschluß an den Lei-
^kmgsbricht diesen Künstlerir und Künstlerinnen die vom Füh¬
rer verliehen hohen Auszeichnungen.

Ausprach« von Dr . Ley
Stürmisch begrüßt , nahm dann Dr . Ley das Wort zu seiner

.Ansprache, in der er, ausgehend von dem tieferen Sinn des ge-,
iarnwärtigen Kampfes , die hohen politischen und kulturelle»
Lwfgaben aufzeigte , die das Werk KdF . zu erfüllen , hat . Ei?
Mhrte u. a . aus:

Die Leistungen von „Kraft durch Freude "
setzen bald die-

ämte Welt in Staunen . Die alljährlich in Hamburg statt»
übenden Tagungen von „Kraft durch Freude " versammeltem

Nationen der Erde . Der internationale Weltkongreß iw
m verlief glanzvoll , Konferenzen in London . Athen . Sofia,

Bukarest u . s. ergänzten unsere internationale Arbeit . Und der
Höhepunkt dieser wahrhaft sozialistischen Bewegung sollte die-
Fahrt einer KdF -Flotte von mehr als 29 Schissen zu den Olym¬
pischen Spielen nach Japan sein. Damit hätte diese national¬
sozialistische Idee eine Bewegung ausgelöst , die sich die Welt'
- robert und damit den jüdischen Marxismus tödlich getroffen
hätte . Das suchten die Gegner mit allen Mitteln zu verhindern

B . durch das internationale Arbeitsamt in Genf , das unserer
B̂ewegung „Kraft durchFreude " oder „Freude und Arheit "

, wie
Ke international hieß, eine marxistische Freizeitbewegung , die
Ähren Sitz in Brüssel hatte , entgegensetzen wollre . Jedoch wa »,
Hirse internationale Judenbewegung von vornherein ein iotgebo «!
« enes Kind und kam über den Konferenzsaal nicht hinaus.
! Man betrachtete den wahren Sozialismus des jungen natio -!
»alsozialistischen Deutschlands als eine politische Seuche, der««»
Eindringen man in die jüdischen, kapitalistischen und kölsche-

'
ioistischen Hochburgen unbedingt verhindern mußte . Als ich im
Frühjahr 1939 als Teilnehmer - er Londoner Kon-ferez „Freude
»nd Arbeit " Gast beim englischen Gesund he itsmini-
ker Mister Brown, war , sagte mir dieser hochedle Pluto-Kat in vorgerückter Stunde : „Hören Sie endlich auf , Arbeiter
aus schönen Schiffen über die Meere zu fahren , das steckt unsere
englischen Arbeiter an . Die wollen jetzt auch auf englischen Passa¬
gierschiffen in Erholung fahren . Bisher genügt « es , ihnen einen
Schnaps zu geben, das ist unsere „Kraft durch Freude " .

- Als ich dann den englischen Regierungsstellen einen Austausch
von Arbeitern — ähnlich wie wir ihn vor dem Kriege mit
anderen Ländern durchführten — vorschlug, lehnte man dieses
Ânsinnen brüsk und entschieden ab . Ghamberlain z . V . verwies
« ich an die englischen Gewerkschaften. Diese marxistischen Klas¬
senkampfinstitutionen hatten uns ^ Lei unserer Ankunft in
London in ihren Gazetten mit Gis . Galle , Hohn und Spott
Überschüttet, so daß es völlig auch . os war , sich mit diesen
jüdischen Bonzen über „Kraft durch Freude " und Austausch
von Arbeitern zu unterhalten . Als ich dann diese Frage noch
einmal bei unserem Empfang beim britischen König an-
schnitt, sagte dieser einige Belanglosigkeiten , die bewiesen , daß
er gar nicht wußte , weshalb wir in London waren.

Nun wer mir klar, weshalb unsere „KdF "-Schiffe die eng¬
lischen HLien nicht . anlausen dursten — ein Vorgang , der in
- er Seczahrt völlig ungewöhnlich war . Uno ebenso war mir
Aar , dag es zwischen der kapitalistisch-marxistischen Welt und
der nationalsozialistischen Well keine Verständigung geben
k̂onnte . Der Nationalsozialismus wird vom Juden gehaßt, weil
jsein wahrer edler und sreudebringender Sozialismus die größte
Gefahr für den Kapitalismus und den Bolschewismus ist.
Deshalb kam auch die ser Krieg! Weil die Idee der
Inden nicht ausreicht , um den Nationalsozialismus zu besiegen,
griff er zur Ultima rafia , zum Krieg , um diese Seuche, die nach
seiner Meinung alle Völker angesteckt hätte , zu vernichten . Das
ist der tiefste und ursächlichste Grund dieses Krieges , den der
Jude angezettelt hat.

„Welche Kraft doch in unserer revolutionären Ideenwelt steckt;- aß Liberalismus und Folschewismus in Angst geraten , wenn ihre
Völker mit uns in Berührung kommen!"

schloß Dr . Lez, „dis deut¬
schen Soldaten , die in fremde Länder einmarschieren , sind aber un»
»er ihren persönlichen Eindrücken erst recht beste Nationalsozialisten-

Die Schlacht südlich Newel
Schwere Abwehrkämpfe gegen starke feindliche Kräfte

DNB Berlin , 19. Dez . Bereits seit mehreren Tagen stürmendie Bolschewisten im Raum südlich Newel gegen die deutschen
Stellungen , die wie eine Faust längs der von Süden nach Nor¬
den führenden großen Durchgangsstraße in die sowjetischen Li¬
nien hineinragen . Mit aller Gewalt versuchen sie, diese Faust
auszubrcchen. Mit Panzern , Schützendivisionen , Kavalleriever¬
bänden , vor allem aber mit überlegene Artillerie - und Schlacht¬
fliegerkräften gehen sie unentwegt gegen die deutschen Linien
vor , die von Grenadieren und Panzergrenadieren , Pionieren-und Füsilieren mit Unterstützung von Panzern , Panzerjügern,
Werfern und Artillerie sowie Kampf - und Sturzkampfsliegern
gehalten werden.

Eine dünne Schneedecke überzog den erst seit wenigen Tagen
leicht gefrorenen Boden und ein grau verhängter Himmel er¬
schwerte die Tätigkeit der Luftwafsenverbäude . Schweres
Artilleriefeuer, das sich zu größter Heftigkeit steigerte,
ging dem Angriff der bolschewistischen Kampfgruppen voraus.
Von drei Seiten trieben die Sowjets ihre aus zahlreichen
Schützendivisionen und Panzerbrigaden bestehenden Keile vor,von Osten, von Norden und von Westen . In unübersichtlichem
Waldgelände , versumpften , noch nicht gefrorenen Mulden un-
niederen Kusselstücken nahmen unsere Truppen den Kampf auf
und fingen den Vorstoß in den während der vergangenen Wo¬
chen eingerichteten zweiten Stellungen auf . Die Lage verschärfte
sich , als die Bemühungen der Sowjets dahingingen , die Ver¬
einigung ihrer von Nordosten und Südwestsn vordringenden
Kampfgruppen zu erzwingen und auf diese Weise die deutschen
Verbände abzuschneiden. Als es nacht wurde , unternahm dev
Feind einen neuen Vorstoß von Westen her in östlicher Rich¬
tung , der die Rollbahn, ' das Rückgrat der deutschen Ver¬
teidigung unterbrechen und durch einen nach Norden und Sü¬
den eingedrehten Angriff zu operativen Erfolgen führen sollte.Dank der kleberlegenheit der deutschen Führung wurde auch
diese Lage gemeistert . Durch ihre Gegenmaßnahmen machte sie

den Plan der Bolschewisten zunichte und baute im Verlauf des!
folgenden Tages eine Abriegelungsfront auf , die es bi »!

. zum Einbruch der Dunkelheit den vorübergehend aügedrängt-
deutschen Kampftruppen ermöglichte , nach schweren Kämpf«
die deutschen Stellungen wieder zu erreichen. Damit war e
gelungen , im entscheidenden Augenblick alle Kräfte auf dies-
verkürzten Abriegelungskront zu sammeln.

Sturmgeschütze, Panzer und Panzerjäger haben hier in dich
Tagen über 139 feindliche Kampfwagen vernichtet , die mit auf¬
gesessener Infanterie in unsere Stellungen eingedungen wäre
Panzerjäger und Grenadiere griffen außerdem mit Hafthoh
ladungen im Nahkampf die Panzer an und setzten eine groß«
Zahl von ihnen außer Gefecht. Die Bolschewisten hatten dur
den rücksichtslosen Einsatz ihrer Verbände überaus hohe blutig
Verluste . Nichtsdestoweniger trieben sie immer neue Bataillon
und Regimenter in die Schlacht, auch wenn sie von den deutsche
Waffen sofort niedergemacht wurden.

In dem schwierigen Gelände war es den feindlichen Panze
verbänden nicht möglich, sich wirklich operativ zu entfalten . I
Mulden , über kleine Hügel und Sumpfstrecken hinweg , dur
sperrige Waldstücke und unwegsame Kusseln mußten sich sowohl
die Angreifer als auch die Verteidiger durchschlagen. Die Nal
kämpfe entwickelten sich meist auf kürzeste Entfernung . Die A
tillerie nutzte die Möglichkeit , an engen Wegpässen Sperrieg-
zu legen , die schwer zu durchstoßen waren . Insgesamt ist der be¬
merkenswerte Abwehrerfolg dem persönlichen Einsatz jedes ein¬
zelnen Soldaten , der Stärke und Güte der deutschen Waffe«
und der Meisterung aller austauchenden Schwierigkeiten durch
die Führung zu verdanken. Die Kämpfe im Raum südlich Ne¬
wel halten an . Sie werden auch vorerst wohl nich nicht ver¬
ebben , doch dem Ansturm der sowjetischen Massen steht die ent»
schössen « Abwehrfront deutscher Infanterie -Divisionen
und ihnen beigeordnete Panzerverbände gegenüber . ?

Neues vom Tage
Beschlüsse des italienischen Mrnisterrats

DNB Mailand » 18 . Dez . Der Ministerrat hat unter dem Vor¬
sitz des Duce und der Teilnahme sämtlicher Kabinettsmitgliederund des Parteisekretärs , Ministers Pavolini , wie Stesani mel¬
det, u. a . folgende Beschlüsse gefaßt:

1 . Die gesetzgebende Versammlung , die die Verfassung der ita¬
lienischen Sozialrepublik endgültig sestlegen und die faschistische
Nationalrepublik proklamieren soll, wird einberuseu , sobald die
italienische faschistische Republik ihren Platz im Kampf wieder
eingenommen hat.

2 . Der Ministerrat beschloß die Aufhebung der Zivilliste des
ehemaligen Königs und der Mitglieder des ehemals regierenden
Königshauses.

3 . Für die Vereidigung der Staatsbeamten gilt in Zukunftfolgender Schwur : „Ich schwöre , der italienischen Sozialrepublikin ihren Gesetzen und ihren Institutionen treu zu dienen und
meine Funktionen zum Wohlergehen und für die Größe des
Vaterlandes ?.u erfüllen .

"

geworden . Sie vertreten die Welt der Vernunft , der Wahrheit?
der Freud«, der Schönheit , der Gesundheit und der herrlichsten'
Kultur : Die Welt von „Kraft durch Freude ! "

Anerkennung des Führer?
DNB Berlin , 18 . Dez . Reichsleiter Dr . Ley hat , wie die

NSKmeldet , aus Anlaß der Zehnjahresfeier der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " an den Führer ein Telegramm ge¬
richtet.

Der Führer hat mit sdlgendem Telegramm geantwortet:
- Lieber Parteigenosse Dr . Ley ! Für die Grütze, die Sie mir

von der Eedenkseier des zehnjährigen Bestehens unseres grotze«
Sozialwerkes „Kraft durch Freude " übermittelt haben , spreche
ich Ihnen als dessen Schöpfer und Gestalter meine « besonderen
Dank aus . Ich würdige hierbei mit grober Anerkennung dre
vorbildliche « Leistungen der NS, - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude « in diesen zehn Jahren auf sozialem « nd kulturellem
Gebiet siir das schaffende deutsche Volk . Ich Lin überzeugt , datz
Sie und Ihre Mitarbeiter auch künftig die mit den schwere«
Kriegsaufgabrn gesteigerte Arbeit mit der gleichen Hingabe und
Tatkraft bewältigen werden . Ihr Adolf Hitler . !

Ungeheure Verluste der Bolschewisten
Im Bereich eines Armeekorps innerhalb drei Tagen 106 Sowjelpanzer abgefchofsen

,, DNB Berlin , 19. Dez Südöstlich Kirowograd warfen
deutsche Truppen bolschewistische Kräfte , die am 18. Dezember an
einer Stelle in die deutschen Linien eingebrochen waren , in er¬
folgreichem Gegenangriff zurück.

Auch nördlich Kirowograd scheiterten zahlreiche sowjetische
-Vorstöße . Auch hier brachten eigene Gegenangriffe wichtiges Ge¬
lände in unsere Hand . In heftigen Nahkämpfen , Mann gegen
Mann und Panzer gegen Panzer , konnten in der Zeit vom 14.

-bis 17 . Dezember allein im Abschnitt eines Armeekorps 71Sowjet-
-panzer, 12 Geschütze, 6 Flakgeschütze, 131 Pak, 7 Panzerbüchsen,'drei Sturmgeschütze und viele Handfeuerwaffen der Sowjets ver¬
nichtet werden . Fünf weitere Panzer wurdep bewegungsunfähig
geschossen . Südwestlich Shlobin flaute am 18. Dezember die

-stündliche Angriffstätigkeit weiter ab.
Der Schwerpunkt der Kämpfe lag auch am 18 . Dezember

im Kampfraum von Newel. Südlich Newel halten die schweren'
Kämpfe an . Trotz der ungeheuren Verluste , die den Bolschewisten

>durch die deutschen Waffen zugefügt wurden , hat der Ansturm'der sowjetischen Divisionen und Panzerkräfte dort noch nicht
n̂achgelassen. Schwerstes Artilleriefeuer bereitet jeweils die An¬

sgriffe vor . Sowjetische Schlachtslieger greifen in großer Zahl in
-die Kämpfe ein . Gegen diesen Ansturm stemmen sich seit Tagen
idie deutschen Divisionen und vereitelten die Durchbruchsversuche
- er Bolschewisten . Nach erbitterten Abwehrkämpfen und Gegen-
iangriffen blieb die Bahnlinie Witebsk —Newel fest in
deutschem Besitz.

An der Rollbahn befreiten Sturmgeschütze in nächtlichem Vor-
im Zusammenwirken mit einem Jnsanteriebataitton eine

»on den Sowjets eingeschlossene deutsche Kräftegruppe . Hierbei
konnten 18 Sowjelpanzer vernichtet und sieben weitere be¬
wegungsunfähig geschossen werden.

Bei trübem Wetter und mittlerer Kälte griffen die Bolsche¬
wisten am 17 . Dezember mit zahlreichen Schützendivisionen , zwei

-Panzerkorps und Teilen eines Kavalleriekorps sowie mit selb-z

ständigen Panzerdurchbruchsverbänden wiederholt an . Um meh¬rere Ortschaft und Höhenzüge wurde in harten Kämpfen ge¬rungen . Wo dem Feinde Einbrüche gelangen , wurden sie ab-
geriegelt und durch den Einsatz schwerer Waffen mehrere sowje¬tische Kampfgruppen verni .chtet. Schnelle deutscheKampfflugzeuge bekämpften wirkungsvoll bolschewistische Bereit¬
stellungen und griffen mit feindlichen Truppen besetzte Ortschaf¬ten im Tiefslug mit guter Wirkung an.

Ein Bataillon eines Panzergrenadierregiments , das vorüber¬gehend abgeschnitten war, hatte bereits seine gesamte Munition
verschossen . Mit der blanken Waffe griff es daraufhin ein
sowjetisches Bataillon an und erkämpfte sich Infanteriewaffenund Munition , die es dann gegen die Bolschewisten einsetzte. Es
gelang dem Vataillonskommandeur mit seinen Grenadieren , denFeind wieder aus den deutschen Stellungen zu vertreiben.Eine thüringische Panzerdivision wehrte südlich Newel
zahlreiche von Panzern unterstützte Angriffe ab und erledigtesieben sowjetische Kampfwagen . Neu herangeführte bolschewistischeVerstärkungen wurden durch unsere Artillerie zerschlagen.Am 17. Dezember konnten im gleichen Kampfraum 13 Sowjet¬panzer vernichtet und zwei Flugzeugs durch Heeresflak ab¬
geschossen werden . Außerdem brachten ME .-Schützen einer Luft-waffenselddivision zwei sowjetische Flieger zum Absturz.

Auch n o r d w e st l i ch Newel griff der Feind mit Panzer¬unterstützung weiterhin an . In den letzten drei Tagen wurdenallein im Bereich eines Armeekorps 196 Sowjetpanzer ab¬
geschossen . Die 299. Infanteriedivision unter Führung des Gene¬ralleutnants Heinrichs konnte in diesen harten Kämpfen den
Durchbruchsversuch von drei feindlichen Divisionen und zweiPanzerbrigaden vereiteln und hierbei 48 Panzer und eine An¬zahl Geschütze vernichten . Die pommersche 122 . Infanteriedivisionwies am 16. und 17. Dezember insgesamt 34 bolschewistische An¬griffe ab und vernichtete 17 Panzer , fünf davon im Nahkampf.

4 . Die republikanische Nationalgarde setzt sich aus der faschi¬
stischen Miliz , dem Carabinieri - Korps und der Afrikapolizei zu¬
sammen und bildet eine geschloffene Einheit unter einer ein¬
heitlichen , verantwortlichen Führung.

5 . Die Durchführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht wird
dem nationalen Arbeitskommissar übertragen.

6 . Ilm der italienischen Marine nach dem llebergang der Flotte
zum Feind am 8. September die Möglichkeit eines neuen Ein¬
satzes zu geben , wird ein Marine - Jnsanteriekorps gebildet.

7 . Der Volksbildungsminister wird ermächtigt , sämtliche vor¬
handenen amerikanischen und englischen Filme zu beschlag¬
nahmen.

8 . Auf Vorschlag des Erziehungsministers wird eine lleber-
prüfung der Eignung der in den letzten Jahren ernannten Uni¬
versitätsprofessören , der Leiter der höheren Lehranstalten und
der Privatdozenten von einer vom Erziehungsminister ernann¬
ten fünfgliedrigen Kommission vorgenommen.

9 . Der Ministerrat beschloß , der Familie des während der
Vadoglio -Periode ermordeten früheren Parteisekretärs und Trä¬
gers der Goldenen Tapferkeitsmedaille , Ettore Mutt , eine
lebenslängliche Pension auszuzahlen.

Hartes Ringen an der jüoitalienischen Front , l
DNB Berlin , 18 . Dez . An der süditalienischen Front hielte» '

di .- Durchbruchsversuche der Anglo - Amerikaner den ganze»
1H. Dezember über an . Am rechten Flügel grissen die Nord»
c : - -rnaner in dem heißumstrittenen Kampfraum an der Straß«
N e a p e l—G a s sin o selbst in der Nacht wiederholt mit star¬
ken Stoßtrupps an . Au diesem Brennpunkt waren die Männer
- es Kasseler Panzergrenadierregiments 15 eingesetzt, die sich

. verbissen und tapfer verteidigten und den Nordamerikanern bet
ihren Angriffen und im Nahkampf starke Verluste zufügten.
Wenn , der Ueberzahl weichend, ein Bergrücken dem Feinde über»
lassen werden mußte , so setzten sich die deutschen Verteidiger so¬
fort- auf dem nächsten Berghang wieder fest , so daß dank der/
beispielhaften Standhaftigkeit des Kasseler Regiments - er Fein-an keiner Stelle einen Durchbruch erzielen konnte.

Am Ostslügel wurden weitere Versuche der englische»8 . Armee , in Richtung Crcncchio durchzubrechen, zerschlage».
Erencchio ist ein kleiner Ort , etwa 19 Kilometer südwestlich der
am Adriatischen Meer gelegenen Stadt Ortona . Durch wieder¬
holte eigene '

Gegenstöße gelang es nach erbitterten Kämpfen , dt«
Angriffe aufzufangen und auch .hier jeden Durchbruch zu osr»'
hindern.

Im Gegenstoß wurde der Einbruch bereinigt
DNB Berlin , 18 . Dez . An der Leningrad - Front griffen zwei

sowjetische Bataillone in den Donnerstagmorgenstunden den vor¬
springenden Stellungsabschnitt eines wü rite m belgisch«
badischen Ercnadisrbataillons an , nachdem sie dort
zwei Tage zuvor unter ungewöhnlichen Verlusten zurückgeschlagenworden waren . Wieder leitete halbstündiges schweres Feuer den
feindlichen Angriff ein . Die erbittert kämpfenden Grenadier«
konnten auf die Dauer nicht verhindern , daß die von drei Seite»
immer wieder anstürmenden Bolschewisten an einer Stelle i»
den Graben eindrangen . Die Einbruchsstelle wurde zunächst ab-
geriegelt , dann traten die Grenadiere nach kurzer Artillerievor¬
bereitung zum Gegenstoß an und vernichteten , zum Teil in ' er¬
bitterten Nahkämpfen , die eingedrungenen Bolschewisten . Nocham gleichen Abend war der Graben wieder fest in unserer Hand,
obwohl der Feind alles daran gesetz hatte , in den Besitz de»
wichtigen Abschnitts zu kommen. Seine blutigen Verluste wäre»
sehr hoch . Außer Gefangenen verlor er 34 Maschinengewehrs^91 Maschinenpistolen und zahlreiche Gewehre,
s" - -

Axmann eröffnet« Weihnachtsmärkte der HI.
DRV Berlin » 18. Dez. Nach monatelangem Basteln und Wer¬

ken der Jungen und Mädel der Hitler -Jugend gelaugten die ge¬
fertigten Spielzeuge sür die deutschen Kinoer am Samstag und
Sonntag auf den Weihnachtsmäriten der Hiüer -Jugend zum
Verkauf . Auf Tausenden von Märkten in Städten und Dörfer»unterbreiteten die Angehörigen der Hitler - Jugend freudigen
Herzens und mit einem berechtigten Stolz auf ihre Leistungendie millionenfach hergestellten Spielsachen . Die Eröffnung dieser
Weihnachtsmärkte vollzog , wie im Vorjahr , und in Anwesen¬
heit des Reichsbeauftragten für das Wiuterhilsswerk , Ober¬
besehlsleiter Hilgenfeldt , sowie zahlreicher Väter und Mütter,
Reichsjugendführer Artur Axmann . Der Reichsjugendführer
schloß seine Ansprache mit der Feststellung , daß mit den Weih»
nachtspaketen die Jugend ihren Dank an die deutschen Elter»
zum Ausdruck bringe sür das Vertrauen und das Verständnisdas sie ihr und ihrer Arbeit in dem zurückliegende» Kriegsjahr
entgegengebracht habe . .

" - -
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Sie nennen ihn den „Eisernen General"
Nach Verlust eines Armes und eines Beines Kommandeur einer Grenadierdivlsiov

Aon Krtegsvencyter Perer Rigrermann , PN.
> Vor einigen Tagen wurde die Verleihung des EichenlaubesVor einigen Tagen wurde die Verleihung des Eichenlaubes

znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an weneraueuinanr
Walter Hartmann bekanntgegeben. Damit wurde ein
General ausgezeichnet, der trotz schwerster körperlicher Behin-. General ausgezeichnet, der trotz schwerster körperlicher Behin¬
derung — er hat im Ostfeldzug einen Arm und ein Bein ver¬
loren — in vorbildhaster Tatkraft und eiserner Energie seine
Division von Erfolg zu Erfolg geführt hat.
NSK Der Name vom „Eisernen General " hat nicht nur in

jstiner Division oder in seinem Armeekorps, sondern weit über
Le« Rahmen der Armee hinaus Gültigkeit gewonnen und be¬
wundernde Anerkennung für seinen Träger gefunden. Er ist eine
Hohe Würdigung für die sieghaft ausstrahlende und unerschütter-
Mche Tatkraft eines deutschen Generals geworden. Es geht mit
-Recht der Vergleich zu den friderizianischcn Zeiten in den Er-
Kihlungen seiner Grenadiere um, ein moverner Zielen , der mit
jenem geschichtlichen zumindest eines gemeinsam hat : Immer
Hanz vorn zu sein , aus eigener Kenntnis der Lage blitzartig den
.Entschluss fassend und in die Tat umsetzend.

Der Weg des Generalleutnants Walter Hartmann , der am
23 . Juli 1891 in Mülheim an der Ruhr geboren wurde , der
Eigenwille und die llnerschütterlichkeit, mit der er ihn gegangen
ist, ist schon außergewöhnlich. Beim Durchbruch durch die Stalin-
Linie im Jahre 1941 wird der General in vorderster Linie schwer
verwundet . Nach Verlust eines Armes und des linken Beines
!« ird er geborgen. Doch es sind nicht acht Monate vergangen,
Äa führt der General bereits in der Heimat wieder eine Division
And darüber ? hinaus macht er bereits wieder Versuche , um an
'die Front zu kommen.

Nach fünf Monaten ist es ihm gelungen . Er übernimmt eine
Keldausbildungsdivision im Osten . Ein halbes Jahr nur ist er
lihr Kommandeur . Genau 19 Monate nach seiner schweren Ver¬
wundung , die jeden anderen an die Heimat gefesselt und dis
^Verwendung an der Front ausgeschlossen hätte , ist er wieder
Kommandeur einer Grenadierdivision!

Schon wenige Tage nach seiner Uebernahme steht die Division
im Brennpunkt schwerer Kämpfe und ist es seitdem geblieben.
Mit einer nahezu unbegreiflichen Energie , mit einer unerbitt¬
lichen Härte gegen sich selbst und getragen von einem unerschüt¬
terlichen Optimismus hat er seinen wahrlich nicht mehr voll
aktionsfähigen Körper gemeistert, sinnbildlich für die Meisterung
aller feindlichen Angriffe und aller Erfolge, die die Division
-unter seiner Führung seitdem an ihre Fahnen geheftet hat.
: Im vergangenen September besetzten die Bolschewisten ein
Nichtiges Höhengelände an der Naht zur rechten Division. So-
ifort fährt der General zu dem dort eingesetzten Bataillon und
bespricht an Ort und Stelle die Gegenmaßnahmen. Er selbst
-bleibt in dieser kritischen Stunde die ganze Nacht bei den Grena¬
dieren . Als er am anderen Morgen zu seinem Eefechtsstand
zurückfährt, wird ihm das Mißlingen des eigenen Angriffes ge¬
meldet .

' Ein Kampfgruppenkommandeur ist gefallen. Der Va-
taillonskommandeur schwer verwundet . Sofort dreht der General
«m und fährt zurück. Schon bald sieht er die Bolschewisten im
offenen Gelände angreifen . Von mehreren Seiten fallen die
Arrärufe der Sowjets auf ihn ein.

Der General sieht eine schwere Artilleriebatterie , einige In¬
fanteristen . Nur -von einem Offizier begleitet , rafft er " alles zu¬

sammen was er findet , Versprengte, Troßleute , Artilleristen,
And tritt mit ihnen aeaen die VollKewist-n an . eifern, kalt¬

blütig, überlegen , und schlägt so lange zu, bis me Avnegemng
der Einbruchsstelle gelungen ist . Mit einer angeforderten Panzer¬
jägerkompanie auf Selbstfahrlafette setzt er dann zum Gegen¬
stoß an und wirft den Gegner endgültig zurück.

Bei einer Absetzbewegung erzielten die Bolschewisten in einem
unübersichtlichen Waldgelände einen zwölf Kilometer liefen Ein¬
bruch und sperren damit die Nückmarschstraße seiner Division.
Wieder ist der General an der gefährlichsten Stelle . Irgendwo
sieht er Selbstfahrlafetten stehen . Stockschwingend — des Gene¬
rals ständiger Begleiter ist sein Gehstock — befiehlt er den Be¬
satzungen : „Folgt mir , ihr seht hier ja nichts !" Dann marschiert
er vor den Geschützen auf den Feind los und weist die schweren
Waffen ein.

Zwei schwache Füsilierzüge, die ein Dorf sichern, unterstellt er
sich als infanteristische Stoßkraft . Mit dem ihm eigenen unge¬
stümen Temperament , immer wieder die Soldaten durch sein
alle Bedenken und Zweifel niederzwingendes persönliches Bei¬
spiel nach vorn reißend und trotz seiner schweren körperlichen
Behinderung , die ihm das schwierige Gelände noch deutlicher !

Das Kerzenlicht /
^ -PK . Meine liebe Frau ! In Deinem letzten Br,es yaor

Ihr gefragt, wie wir hier im Osten die kurzen Stunden der
Ruhe -verbringen , die uns gelegentlich beschieden sind . Davon
will ich Dir heute etwas erzählen . Du weißt, es wird hier im
Osten schon sehr früh dunkel und so gegen 4 Uhr nachmittag?
zündeten wir in einer kleinen Hütte in S ., wohin wir gestern
kamen , eine Kerze an . Und als ich so im Kreise der Kamera¬
den saß — röir hatten uns nach Land-serart rasch gewaschen
und etwas gegessen — da dachte ich an Deine Frage und an
etwas , was ich Dir und den Kindern schon lange einmal schrei¬
ben wollte . So wie wir zündeten gestern, zünden allabendlich
viele, viele Soldaten hier im Osten in einer Bauernhütte , in
einem Bunker, irgendwo , wo sie ein paar Stunden Wärme
und Ruhe finden, eine Kerze oder ein Hindenburglicht an —
an der ganzen langen Ostfront , von Karelien , wo es bald
überhaupt nicht mehr hell werden will , bis zum Schwarzen
Meer . Da fiel mir ein, wie viele Kerzen und Lichter die Mil¬
lionen deutsche Soldaten in all den Unterkünften und Bunkern
und Hütten rings um Europa in einem Winter brauchen. Bei
ihrem Schein wird gegessen, gewaschen , gelesen , werden Briefe
an die Heimat geschrieben — so wie ich jetzt schreibe — wird
gearbeitet , Karten müssen studiert und Befehle ausgegeben wer¬
den . auch Verwundete müssen so overiert und versorgt werden.

Und wenn das alles einmal nicht geschieht , wenn die Männer
schweigend vor sich Hinstarren, wenn ihnen der müde Kopf
herabsinkt, wenn sie sich auf eine Pritsche oder auf die Erde zu
kurzem Schlaf niederlegen, die Kerze oder das kleine Hmden-
burglicht müssen brennen . Ihre kleine Flamme zuckt und tanzt,
wenn draußen Einschläge niedergehen, sie zittert , wenn irgendwo
der Wind durch die Fugen bläst. Wenn sie verlöscht , greift die
Kälte nach den Körpern Md nach den Herzen . Die kleine
Flamme , in die wir blicken, ist das Leben. Ich - will gar nicht
philosophisch werden, das liegt dem Landser fern . Aber in dem
goldenen Schimmer der kleinen Lichte spinnen sich die Gedanken
der Männer weit fort , zu dem , was sie lieben, zu Frauen , Kin¬
dern . Müttern . Bräuten . Geliebten , nach der Heimat.

macht, greift er den Feind an . .Trotz starkem feindlichen Feuer'
bleibt der Angriff unter seiner wendigen Führung in Fluß. Tt
erzwingt einen Einbruch und vereitelt den Durchbruch der Bol«'
schewistsn , die damit drohende Umfassung der Division und di«'
gefährliche Abschnürung der wichtigen Straße.

Diese wenigen aus seinem reichen soldatischen Leben hervor»,
leuchtenden Veispiese seines außergehöhnlichen persönlichen Ein¬
satzes mögen kennzeichnend für den General sein . Das beispie^
hafte Draufgängertum des Generals ist das Geheimnis der Erb¬
folge seiner tapferen Grenadiere , die in engster Beziehung z«
ihrem Kommandeur stehen und im Bann seiner stahlharte»
Willenskraft ein Instrument bedeuten, das den Bolschewist «»
eine lange Reihe schwerer und stolzer Schläge zugefügt hat.

Sie selbst haben den Namen vom „Eisernen General " geprägH
und sie haben es in der schwersten Belastung der Gefechte und
Schlachten bewiesen, daß hinter einem eisernen General auch
jederzeit eine eiserne Division steht ! Wer je noch das töesiM
von kämpfenden Gemeinschaften geformt hat , hat es nur kraft
seiner Tapferkeit und seines Führertums zu tun vermocht . Diese»
Bewußtsein hat die Grenadiere um den „Eisernen General " ge¬
härtet. Er hat es sie gelehrt und ihnen vorgelebt , neben und
mitten unter ihnen und gerade dann , wenn die Krisen die letzt«
Entscheidung anriefen.

Kriegsberlchter ' Franz -Olto Wrede

Bei dieser Kerze wird erzählt , von zu Haus , von früheres
Feldzügen und Kriegsschauplätzen, von vielen schweren Kämpfen^von guten Kameraden , die heute nicht mehr dabei sind . Seh^
sachliche, fachmännische Gespräche werden geführt über di«
neuesten Waffen , über Panzer , Nebelwerfer und Flugzeuge.'
Herrliche und schwerste Tage werden wieder lebendig ; von Hol¬
land , Belgien , Frankreich, Griechenland, Italien ist die Rede)
dte ganze Welt des Soldaten steht dann um dieses winzig klein«
Licht herum auf und in den überlebensgroßen Schatten , die hin¬
ter uns den Raum erfüllen . Du gehörst auch zu dieser Welt und
Lsta und unser kleiner Ernst.

2a , und siehst Du, dazu müssen alle die vielen Kerzen an der
Front brennen ; für die Gedankenfäden, die zur Heimat laufen)
für diese Stunden , die körperlich und geistig zur Sammlung
neuer Kraft dienen . Und weil diese Kerzen heute an die Front
und in die -Lazarette zu unseren Verwundeten geliefert werden)
darum bekommen die Frauen und Mütter in der Heimat nichts
so viele Kerzen zu kaufen , wie sie vielleicht gern möchten zu
Weihnachten. Die Kerzen, die dann an eurem Baum nicht bren^
nen , die flackern hier vorn für all die deutschen Soldaten im
Norden und Westen , im Süden und im Osten und auch für

Deinen Mann.

Tagung des deutsche« und bulgarischen Regierungsausschusse«.
Der deutsche und der bulgarische Regierungsausschuh haben a« .
Samstag ihre achte gemeinsame Tagung in Sofia beendet. Di«:
Verhandlungen , die in dem traditionellen Geist der zwischen
den beiden Ländern bestehenden Freund Haft geführt wurden,-
brachten eine umfassende Einigung in sämtlichen die beide»
Volkswirtschaften ' berührenden Fragen . Das Abkommen lauft
bis zum 3V . September 1944.

Churchills Zustand hat sich weiter gebessert . Aus der zuletzt
ausgegebenen ärztlichen Mitteilung geht hervor, daß sich de«
Krankheitszustand Churchills weiter gebessert hat . Die Tem«'
peratur lasse nach und die Lungenentzündung schwinde all¬
mählich.

Lonrarr von Oervoker von OerAs/roinr -^TÄgkkrnÄ

l Vop^rlßdt dy Lnorr L ütrLtr , ALLvtLvL LS40

8 . Fortsetzung
Wolf von Arken bemühte sich nicht, seine Verwund,

rung zu verbergen. Hier stimmt etwas nicht !, erklärte k
-war nicht mit Worten , aber jede Regung seines Gesichtdrückte es aus.

Malte wartete angespannt, was der Vater äußerwerde . Ihm ahnte nichts Gutes , und obwohl er sich einzrreden versuchte , an so einer Lappalie , an einer kleine
Vergeßlichkeit oder Unterlassung könnte doch weiter nicht« egen , fühlte er dunkel , unklar und unabweislich, daß sicin ihm selbst Gegenstimmen erhoben, die dem Vater zvstimmten . . .

„Mein lieber Junge ", begann Wolf von Arken , mi
Vorsicht und Zurückhaltung, als . verkünde er ein llrtei
„ich war nie kleinlich! Ich habe nie geglaubt, mein Will
sei der einzig maßgebende auf dieser Welt .

" Das stimmnur zum Teil, dachte Malte . „Ich habe für dich , für unalle auf Ulla Mellin gehofft . Offen gesagt , da du mivorhin keine' Gegengründe nennen konntest , tue ich es nochGleichzeitig achte ich deine anderen Gefühle. Ich will nichbehaupten, daß mir eine bürgerliche Heirat gerade er
wünscht ist . Aber ebensowenig heißt das , ich bin an unifür sich gegen eine bürgerliche Verbindung eingenommenNein , jo eng denke ich nicht ! Im Volk ruhen Kräfte, di-
nicht hoch genug einzufchätzen sind . Heiratet der Adel euchnur den Adel , so entsteht eine Inzucht , vor der uns deHimmel bewahren möchte . Aber versteife ich mich auch nichauf das blaue Blut , so soll doch das rote vollkommen lntak
sein. Du verstehst ! Ich verlange also ein halbes Iah:Bedenkzeit und innerhalb dieser Monate das heute allgemeirGeforderte, Hie Familiennachweise der Familie SchäferDu wirst zugeben, daß dies keine unbillige Forderung istund dich meinen Bedingungen fügen . . .

"
Wie anders hatte sich Malte den Ausgang dieses Gefprachs gedacht . Nun mußte er an Dorrit schreiben : Vateiwünscht Bedenkzeit , hilf mir geduldig sein. Viel mehiMied er nicht. . Er brachte es nicht übers Herz , ihr zu sagenVater hat Zweifel an dr-r Herkunft deiner Mutter . Plötzlichwar Matte von peinigender Unruhe erfüllt. Vergessene«ram zu Worte : ihm sielen Gerüchte ein , die er früher mJena gehört, wonach Professor Schäfer Hildegard, da«Waisenkind unbekannter Herkunft , habe erziehen lassenDie Leute m Jena behaupteten dies nicht aus Bosheit,eher so wie eme romantische Angelegenheit, über die mangern plaudert Das Außergewöhnliche erfrischt, das Ge-heimms beschäftigt, besonders in einer Stadt , die so weniggeheimnisvoll ist wie das alte Jena . . .Er war völlig verstört. Die Worte des Vaters hattenDmge erweckt, die ihm nie wichtig gewesen . Wie stell!man nun Nachforschungen an , ohne den Stolz einer Famili»u verletzen ? Soll ,ch Dorrit offen schreiben und fragenüberlegte Malte . Aber sie hat mir von Vater und Muttlangst erzählt, was sie weiß, und das ist über die Mutt

. wenig, -entspricht übrigens genau den umlaufendeGerüchten . Oder wende ich mich unmittelbar an Frayuoegard ? Das schien noch unmöglicher. Erstens an stldann aber vermutete Malte : wahrscheinlich weiß Fra

Hildegard von Eltern und Voreltern selbst wenig oder garnichts . Hinzu kam als letzter Grund , daß er sie jetzt in der
schweren Trauerzeit nicht auch noch beschweren könne.Wenn die beiden Frauen aber für eine Auskunft aus¬
schatteten . an wen wandte man sich dann ? Etwas mußte
doch geschehen, Vaters Gründe sollten widerlegt und die
Bedenkzeit nach Möglichkeit abgekürzt werden.

Dazwischen , Tag für Tag , Morgen um Morgen , kamen
Dorrits liebe , zärtliche Briefe . Neue Gespräche mit Vaterund Tante Viktoria machten Malte das Herz zugleich warmund schwer.

Die Tante war entzückt von Dorrits Photos , von ihrer
Schrift, von allem, was Malte von ihr erzählte. AberWolf von Arken sah in die Luft, als ihm die Schwestereines von Dorrits Bildern hinhielt. Solange er mit der
Familie nicht im klaren sei , erklärte er eigensinnig , wollte
er von diesem kleinen Weibwesen nichts sehen und nichtshören . . .

W i e aber erkundigte man sich nach Schäfers ? Schwie¬
rige Sache ! Am liebsten hätte sie der alte Arken beiseite¬
geschoben . Es wächst über vieles Gras und mancher hat
schon eine andere gefreit, als die er zuerst gemeint. Dochandererseits verzögerten sich Ulla Mellins Aussichten ausMalte , an die er immer noch glaubte, wenn nicht in
absehbarer Zeit ein Beweis gegen die unbekannte Frau
Hildegard Schäfer vorlag . Bei Mattes Bruder hatte sichdie Verlobung so glücklich gefügt , ganz in seinem Sinne.Aber Malte war ja immer starrköpfig und eigensinnig
gewesen . . .

Lvvg von rrrren rm nacy Puiou«Zirkus sein alter , guter Freund Berg.
„Du kommst wie gerufen. Wolf — ich wollte eben nacieinem Schachpartner schicken . empfing ihn der Freund.
Arken schob den weißen Leinenhut ins Genick. Naö

Schachspielen sei ihm heute nicht zumute, antwortete er
„Ich möchte was mit dir bereden, Berg .

"
„Nanu ? " Friedrich Wilhelm von Berg erschrak. Seiwann beredete der alte Arken seine Angelegenheiten mijemand ? „Was ist denn los. Arken ?" Er holte Selters

wasser und Kognak , schenkte ein . Die Stube war erfüllvon alten Familienbildern : Wott von Arken betrachtet:
sie , als habe er sie nie gesehen . Seit wann interessierte sic!Arken für Bilder?

Es dauerte lange, bis er sich entschloß, zu reden . „Di<Sache ist die, um es in Kürze zu sagen : Malte hat ein«Dummheit gemacht und hat sich mit einem kleinen IenaeiMädel verlobt. Du urteilst ja strenger als ich , Berg , ir
diesen Dingen, du findest . Adel solle sich mit dem Adelverbinden. Bei uns auf der Insel ist es immer so gewesenAber , siehst du , das gerade könnte für mich ein Grund seinanders zu empfinden. Aber ich halte ganze Reden heute,Berg . Aus dein Wohl, alter Junge !"

Sie stießen miteinander an.
„Sprich dich nur weiter aus , Arken . Was ist denn miidem Jenaer Kind los? "
Wolf von Arken lief ans Fenster, sah in einen buntenGarten hinaus , kam wieder zurück, Hub erregter an , alsBerg es erwartete : „Gegen das Mädel ist vielleicht nichtsemzuwenden. Der Vater war Universitätsprofessor, ist imFrühjahr gestorben. Aber über die Mutter weiß mannichts . Malte versichert zwar , sie sei eine wirkliche Dame,aber dieser Bescheid langt nicht. Malte ist keineswegs imBilde über sie . Aber wenn ich schon in eine bürgerlicheSchwiegertochter einwillige, so ist doch die Hauptsache , daßdie Familie tadellos ist. Meine Schwiegertochter aber sollweder aus einem Zigeunerwagen , noch wie eine seltene

Pflanze aus einem Grünkramladen kommen. Du lachst,'
Berg ! Du hast keine Kinder, du weißt nicht, was da»
heißt . Du hast Malte nicht gesehen , wie er aus meinem
Zimmer hinausging , als ich nicht ja und amen zu dem
kleinen Mädel sagte .

"
„Was hast du denn statt dessen gesagt , Arken ?"
„Ja , da komme ich nun zu meiner Angelegenheit. Wir

müssen Auskünfte über jene Familie Schäfer in Jena ein¬
ziehen , habe ich gesagt , wir müssen uns unterrichten. Dochwie fange ich das an ? Ich kann doch unmöglich selbst nachJena reisen . Abgesehen von anderem steht die Ernte vorder Tür . Ich habe auch keine Bekannten in dieser Gegend.Kannst du mir keinen Rat geben, wie man eine gründliche,
zuverlässige und natürlich diskrete Auskunft bekommt ?"

Friedrich Wilhelm von Berg schenkte die Gläser wiederein . Dann lief er zu einem Schrank, in dem es nicht eben
ordentlich aussah , suchte lange und fand endlich ein Heftder Deutschen Adelsgenossenschaft.

Heiliger Gott, dachte Arken , jetzt habe ich dem Guten
mühsam auseinandergesetzt, daß ich mich von den Vor¬urteilen in bezug auf rein adlige Herkunft freigemachthabe, und nun kommt er mit der Adelsgenoffenschaft an»geschwirrt!

„Was machst du denn für ein Gesicht, Arken ? Du wirst
mich gleich loben. Du wirst sogar sagen , ich fei so etwa»wie ein Genie. Ein Genie an Gedächtnis, meine ich. Alsodas war im März , da habe ich zufällig eine Anzeige ge¬lesen . Ein Herr von Taupadel aus Weimar , frühererOffizier , sprachgewandt und was weis; ich noch alles, über¬nimmt solche Auskünfte in delikaten Familiensachen.

"
Wols von Arsen erhob sich . Er wandelte in das an¬

stoßende Eßzimmer, weiter in die Bibliothek Und die Diele.Als er wieder zu Berg zurückkam, hatte dieser die An¬
zeige mit seiner Taschenschere sauber ausgeschnitten. Sie
lag mitten auf dem Mahagonitisch, das abendliche Sonnen¬
licht flimmerte über dem kleinen weißen Zettel.

.„Kann man das wirklich tun , Berg ?"
Berg lachte . „Eine,; anderen Ausweg weiß ich nicht.Ich würde es an deiner Stelle machen , und am Ende wird

doch Ulla Mellin deine Schwiegertochter."Wols von Arken erfrischte diese Ansicht. Er hatte dieftme noch nicht gewechselt in diesen Tagen nach MattesGeständnis . „Du verstehst , Berg , daß ich heute nicht mehrSchach mit dir spielen kann . Ich muß alles gleich tun . DerBrief an diesen Taupadel geht heute noch weg. Ich dankedir. alter Bursche . Empfehle mich deiner Gattin , ich Hab'gar nicht nach ihr gefragt. Geht es ihr ordentlich ? "
Berg brachte Arken in den Hof hinunter.

. „ Der Hengst wieherte, aber diesmal führte eine ge¬duldigere Hand den Zügel , als Wols von Arken durch dieschonen und stolzen Alleen der Insel zurückritt nachArkenho, . . .
»

Es war so lieb gedacht von Vater , Malte erst zehnTage in Arkenhof bei sich zu behalten. Dadurch hatten sieGelegenheit, miteinander zu plaudern , wie schon langenicht. Seit der Aussprache über Dorrit war das Persön¬liche freilich für Malte ausgeschaltet , aber durch die Ver¬waltung des Lutes , durch alles, was der einzelne Tag anArbeit und Fortschritt brachte , gab es Stoff genug zuGesprächen , die Vater und Sohn gleich nahe angingen . Zumersten Male wurde es Malte bewußt, wie viele ErfahrungenVater doch besaß , während Wolf von Arken wiederumMattes theoretisches Wissen anerkannte, sein Vertrautseinmit den letzten Forschungen und Erfindungen , das erfernem Studium auf der Hochschule verdankte.
lFortietzuna salati
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Aus Stadt und Land
Ailensteig, dea 20. Dezember IS43

NSV . sammelt Kaninchenfelle
nsg In Stadt und Land hat die Kaninchenzucht seit Beginn

»es Krieges einen starken Auftrieb erhalten . Bekanntlich sind
alle Felle, also auch die der Hasen und Kaninchen, für Zwecke
- er Wehrmacht beschlagnahmt. Es hat sich nun gezeigt, daß
weit weniger Felle zur Ablieferung kommen , als Feldhasen oder
Kaninchen in die Bratpfannen wandern . Der verhältnismäßig
»iedrige Preis , der für die Felle gezahlt wird , kann nicht der
einzige Grund hierfür sein . Sicherlich ist manchem Volksgenossen
nicht bekannt, daß Feldhasen- und Kaninchenfelle ein sehr wich¬
tiger Rohstoff für die Herstellung der Bekleidung unserer Sol¬
daten find . Da insbesondere über die Weihnachtsfeiertage mit
einem größeren Hasen - und Kaninchensterben zu rechnen ist , hat
sich die NS .-Volkswohlfahrt entschlossen, alle über diese Zeit an¬
fallenden Felle zu sammeln und ihrem vorgesehenen Zweck zu-
zuführen. Jeder Volksgenosse , der in der glücklichen Lage ist , an
Weihnachten einen Hasen - oder Kaninchenbraten zu haben, me ' de
feinem NSV . -Vlockwalter, daß er das Hasen - oder Kaninchenfell
für die Sammelaktion unentgeltlich zur Verfügung stelle . Da
sämtliche der Sammelaktion zugeführten Felle unmittelbar nach
den Weihnachtsfeiertagen abgeholt werden, ist ein Aufsvannen
>nd Trocknen der Felle vor der Abholung nicht erforderlich.

Wochendienstplan der HI
Fähnlein 35 - 4ül : Das ganze Fähnlein tritt am Mittwoch

um 14 Uhr am Schulhaus Simmersseld an . (F . v . D . H . Bruder)
Iugenddienstpflicht!

Sei 3 - 4» I : Die ganze Gefolgschaft tritt am Donnerstag , den
23 . 12. 43 in tadelloser Uniform um 20 00 Uhr awHI .-Heim an.
Weihnachtsfeierl Jeder bringt unbedingt 200 g Weißbrotmarken
mit.

BDM .-Grvppe 3 461 und BDM .- Ne-K <8 >-uppe 3 4vl:
Dienstag 20 Uhr Weihnachtsfeier im HI .- Heim . Sämtliche Beur¬
laubungen sind ausgehoben . Jedes Mädel bringt , wenn möglich,
eine kleine Kerze und einen Apfel mit.

Flieger «HI . Sckar riten " eig : Die ganze Schar tritt heute 20.
12. an der Werkstatt an . Dienstag kurze Besprechung in der
Werkstatt. Mittwoch antreten in Zivil (Weihnachtsfeier.)

* Das neue Jngendstra recht
Stuttgart . Am 1 . Januar 1944 tritt das neue Reichsjugend-

»rrichtsgesetz in Kraft . Es bringt nicht nur eine Zusammen-
« ffimg der bisher geltenden Vorschriften auf dem Gebiet des
Jugendstrafrechtes, sondern auch eine einheitliche Regelung für
-das ganze großdeutsche Reichsgebiet und vor allem eine Reihe
»euer grundsätzlicher Bestimmungen, die sich aus nationalsoz ' "-
liftischem Rechtsdenken ergeben.

Am 16 . Dezember fand im Landgericht Stuttgart eine bedeut-
«ame Tagung statt, an der die Vorstände der württembevgischen
Justizbehörden sowie sämtliche wllrttembergischen Jugendrichter,
Jugendstaatsanwälte und Vannrechtsreferenten der Hitlerjugend
teilirahmen. Hierbei wurden alle neuen Fragen auf dem Gebiet
»es Jugendstrafrechts besprochen und Insbesondere auch die Linie
der zukünftigen Zusammenarbeit zwischen Jugendrichter und
Hitlerjugend , die noch wesentlich enger sein wird als bisher,
Kstgelegt.

Stuttgart . (Verkehrs uns all .) Ecke Hetlvronner - unv
Wolframstraße wurde eine SS Jahre alte Verkäuferin von einem
Lastkraftwagen, dessen Bremsen vermutlich versagten, auf dem
Gehweg angefahren und verletzt . Die Verkäuferin erlitt eins
Prustkorbquetschung und eine Kopfplatzwunde und wurde ins
^ atharinenhospital übergeführt , wo sie nach ärztlicher Behand¬
lung wieder entlasten werden konnte.

nsg tz--tu »tgart . ( Die ersten B o l k s p f l c g e r i n n e n .)
Einen festlichen Tag hatte das NSV .-Valkspfleoerinnen - Seminar
Stuttgart , an dem diese nationalsozialistische Bildungsstätte zum
ersten Male Schülerinnen , Teilnehmerinnen eines einjährigen
Sonderkurses, nach Ablegung der von der Partei abgcuom-
menen Prüfung verabschieden konnte . Der zielüewnßten Leiterin
des Seminars . Frau Dr . Glaue , ist es gelungen , die Nachwuchs¬
kräfte in die Bahnen hineinzulenren , in denen sich eine national¬
sozialistische Volkspflegerin während ihrer praktischen Tätigkeit
bewegen muß. Eauamtsleiter Bereichsleiter .Schümm hob in sei¬
ner Ansprache die politische Stellung der NSV .- Bolkspflegerft
bervor.

nsg Stuttgart . (Bersetznn « in die Varteikanzlei .)Der Hauptbereichsleiter der NSDAP . Alfons Zeller , der seitüber zehn Jahren das Gaupersonalamt unsores Gaues geleitethat , wurde im Einverständnis mit Gauleiter Murr mit Wir¬
kung vom 1 . Dezember 1943 in die Parteikanzlei berufen.

Murrhardt , Kr . Backnang . (Tödlich verunglückt .) Derbei der Firma Schweizer beschäftigte Kotthilf V ' ysr stürztebei der Arbeit so unglücklich , daß er sich schwere Verletzungenam Kauft zuzoa denen er b „ld daraus erlag.Reutlingen . (Ehrun g .l Die Nartei bereitete mit der Heimar-
gemeinde Nebren dem aus dem seitlich geschmückten Vabnhof an-
kommenden Ritterkreuzträger Maior Rädele einen herzlichenEmpfang . Bei einem kameradschaftlichen Beisammensein brach¬ten die Hoheitsträger , der Bürgermeister und ein SA -Kamerad
den Stolz der Heimat zum Ausdruck worauf Major Rädele fürden Empfang dankte

Aottweu . lArbettsverweigerung .) Der in Winzeln,Kr . Rottweil , wohnhafte 57 Jahre alte ledige Gärtner Johann
Ruf wurde weaen Arbeitsverweigerung zu . 6 Moiw ' - Ge¬
fängnis verurteilt . Der vorbestrafte Angeklagte war « Ar¬
beitsamt Rottweil zur Dienstleistung bei einem B V im
Kreis Rottweil dienstverpflichtet worden . An dem Ta aber,
da er dort seinen Dienst hätte anireftn sollen , fuhr er „zur
Erledigung dringender privater Geschäfte" nach Fellbach. Erst
einige Tage später fuhr er nach Winzeln zurück, ohne den Be¬
trieb über sein « ^ - tft und Rück" " ft zu " " t- rAchst- u.

Bad FriedriKshall -Jagstseld . (Todesfall .) Nach langer
Krankheit verschied dieser Tage der Leiter des früheren Neckar¬
salinenvereins , Richard Rauer , im 74 . Lebensiabr . In 37jäh-
riger Tätigkeit hat der Verstorbene seine ganze Arbeitskraft und
sein reickes W ' sstn und Können in den Dienst der Salzwerk»
am Neckar gestuft.

Edingen . (95 Jahre alt .) Der älteste Einwohner Ebingens,
Schreinermeister Adolf Beck , konnte in diesen Tagen in guterkörperlicher und listiger Rüstigkeit seinen 95.Geburtstag feiern.

Bad Mergentheim . (Im 97 . Lebensjahr tödlich ver¬
unglückt .) Die im 97. Lebensjahr stehende älteste Einwohnerin
Tauberscheckenbachs , Frau Elisabeth Gerlinger , stürzte dieser
Tage im Zimmer und brach sich den Fuß . An den Folgen dieses
Unfalls ist die Greisin nunmehr gestorben.

'l >s Raden . (Tödliche Unfälle .) Auf der Treppe stürzte
die 38 Jahre alte Katharine Bischof aus Wiesental . Kr . Bruch¬
sal . so unglücklich , daß sie einen Sckädelbruch erlitt , der zu
ihrem Tode 'ährte . — An einer Straßenkreuzeuq in Freiburg
i . Br . überft 'br ein Radfahrer eine 61 Jabre alte Insassin des
Stetes St . Urftla . An den erlittenen V- rletzunne-n ist die Ver¬
unglückte bald darauf aestorben. Ebenfalls in Freiburg wurde
ein 8 Jabre alter Knabe von einem Lastkraftwagen erfaßt und
verletzt. In der Klinik ist der Junge dann kurze Zeit spätem
seinen Verletzungen erlegen.
l Aus dem Gerichtssaal ^

Nachlö itlrit kostete ein Menschenleben
Uftn. Ein Gendarmeriemeister machte im Juni d. I . nachtsauf der Straße im Böttental (Münsingen) mit einem Motorrad

Mit Anhänger eine Streife und fuhr dabei auf einen Splitt-
»Haufen auf, der unbeleuchtet war und weit in die Straße hinein¬ragte . Er verunglücktedabei tödlich . Zwei Straßenarbeiter hattenftch nun wegen fahrlässiger Tötung vor der Strafkammer Ulm
zu verantworten . Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt,daß jeder der Arbeiter verpflichtet gewesen wäre , vor Verlassen
? er Straße dafür zu sorgen , daß kein Hindernis für den Verkehrrm Wege stand, da die Straße freigegeben war . Die beiden An¬
geklagten wurden wegen fahrlässiger Tötung an Stelle einerverwirkten Gefängnisstrafe zu je 249 RM . Geldstrafe verurteilt.

Neuer württembergischer Ritterkre .^ . , !ger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an

Hauptmann d . R . Otto Vincon, stellvertretender Bataillons-
ftihrer in einem Erenadierregiment.

Am 6. Oktober 1995 als Sohn des Landwirts V . in Perouse
(Kreis Leonberg) geboren, hatte er während der schweren
Kümpfe westlich Kritschew nach Ausfall des Kommandeurs die
Führung des württembergisch- badischen Erenadierbataillons über¬
nommen. Nach Abwehr zahlreicher feindlicher Angriffe führteer einen Gegenstoß gegen eine von den Sowjets genommene be¬
herrschende Höhe und eroberte sie » mit nur zwei Grenadieren
zurück.

Der Sport vom Sonntaq
SB . Göppingen wieder Tabellenführer ;In der Fußballmeisterschaft des Gaues Württemberg gab es

am Sonntag drei Spiele . Der SV . Göppingen, der Hufserä
Hausen mit 5 : 1 schlug, rückte wieder an die Tabellenspitze in«
16 :6 Punkten vor den spielfreien Stuttgarter Kickers mit 14c«
Punkten . Ulm 1846 schlug die Stuttgarter Sport -!
freunde 3 :2 und verbesserte seine Stellung in der Tabelle!
auf 13 : 7 Punkte . Im dritten Spiel des Tages verlor der SW
Feucrbach beim SSV . Reutlingen 2 :3 . so daß nun auchwieder am Tabellenende alle Möglichkeiten offen sind.Der SV . Gövpingen befand sich in prächtiger Spiellaune « rdi
ließ dem FV . Zuffenhauftn nie eine Erfolgchance. Zuffenhausen!
konnte zwar in der 13 . Minute durch Gubert in Führung gehenddann aber spielte Göppingen auf und erzielte durch Färber (31:
Vetter und Mikusinski fünf Tore . — Das Treffen zwischen Stuttt
parier . Sportfreunde und Ulm 1846 brachte den Gästen eine«
knappen, aber verdienten 3 :2- Sieg . Die Stuttgarter waren ztein-t
lich erfttzgeschwächt und erreichten nicht die Leistung des Eeg-i
ners . Heim (2) und Koblenz schossen die Ulmer Tore , SchäffÄj
und Kurt Krokenbitter waren für die Sportfreunde erfolgreich.
— Der SSV . Reutlingen , der sich durch einige Urlauber ver4
stärkt hatte , überrumpelte den SV . Feuerbach vor der Pause min
drei Toren , die von Scköller (2 ) und Kurz erzielt wurden . Nach
Seitenwechsel konnte Feuerbach gegen die verstärkte Abwehr,
Reutlingens nur zwei Treffer durch Schirrmeister und Müller»
anbringen.

In der H a n d b a l l m e i st e r s ch a f t gab es zwei Spicke,;die den Spitzenreitern SG . Stuttgart und Eßlinaer TSV . Er -!
folge brachten, so daß beide weiterhin mit aleicher Punktzahl!
( 12 :2) vorne liegen. Eßlinger TSV . schlug TG . Stuttgart 11 : 3
v" d SK . Stuttgart gewann bei Reichsbahn Stuttgart 15 : 8.

A » i Prüfungskämpfen des Reichsfachamrs Boxen in Gelse«»
Archen gab es schöne Erfolge für die württembergischen Teil4

- nehmer. Der deutsche Meister B i h l e r -Stuttgart .
'

siegte , hoch
nach Pnnften führend gegen Spreitz-Westfalen durch Disqualifi¬
kation. Eaumeister A e ck e r l e - Stuttgart schlug Manczyk durch
Abbruch in der zweiten Runde entscheidend . Nur Gaumeistest
Feucht nnckte sich durch den Westdeutschen Neumann eine ent-'
scheidende Niederlage in der dritten Runde gefallen lasten.

2n Schwenningen trafen sich die Banne Schwenningen;
und Singen der Hitler -Jugend zu einem Vergleichskampf im!
Boxen . Schwenningen kam hierbei gegen die gleichmäßiger be»
setzte badstche Mannschaft nur zu einem Sieg und vier llnentt
schieden. Die Gäste errangen drei Sieg ? und gewannen damV
im Gesamtergebnis mit 16 :6 Punkten.

' ^
Rundfunk am Montag , 2V . Dezember

Reichsprogramm : 8 .69 bis 8 .15 : Zum Hören und Behalten.11 .99 dis 11 .39 ) Kleines Unterhaltungskonzert . 11.39 bis 11.49:Und wreder ein« neue Woche. 12 .69 bis 12.39 : Vertraute Klänge,gespielt und gesungen. 12 .35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage.12 .45 bis 14.99 : Musik zur Werkpause. 14.15 bis 16.99 : KlingendeKurzweil . 15 09 bis 16 .00 : Schöne Stimmen und bekannte Jnstru-mentalisten . 16.09 bis 17.00 : Ausgcwählte Unterhaltungsmusik.17 . 15 bis 18 .30 : Dies und das für euch zum Spaß . 18 .30 bis
19 .00 : Der Zeilspiegel.

Rundfunk am Dienstag , 21. Dezember
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .15 : Einführung in die Verhältnis^

rechnung. 11.99 bis 12.90 : Bekannte Anterhaltungsklänge . 12.W
! bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage! 14 .15 bis 15.69 : Musikalische!
. Skizzen und beschwingte Weisen. 15 .09 bis 15 .30 : Kapelle Willy
, Steiner spielt. 16.09 bis 17 .09 : Opernkonzert mit Solisten . 17 .15!
j bis 18 .99 : Beschwingte Unterhaltung . 18 .00 bis 18.39 : Der
! Mozartchor der Berliner Hitler -Jugend singt. 18.39 bis 19.06:
> Der Zeitspiegel . 19.15 bis 19 .86 : Frontberichte . 20.15 bis 21 .96:

Cellosonate von Beethoven . Sinfonie B -Dur von Mozart . 21 .69
bis 22 .69 : Bekanntes und Unbekanntes von Franz Liszt.

Rundfunk am Mittwoch, 22. Dezember
Reichsprogramm : 8.09 bis 8.15: Deutsche Städte und Indu¬

strien. ^8.15 bis 9.09 : Schöne Klänge aus der Natur . 11.66 bas
11 .36 : Kleines Konzert mit Opernmusik. 11 .36 bis 12 .60 : Ueber
Land und Meer . 12 .35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage. 12.45
bis 14 .66 : Beschwingtes Mittagskonzert . 14 .15 bis 14 .45 : Dys
Deutsche Tanz- und Unterhaltungsorchester . 15.30 bis 16.66:
KammermusikalischeKostbarkeiten. 16.60 bis 17.66 : Bunte Melo-
dtenfolge aus Operetten . 17.15 bis 18 .36 : Heilet « Weisen. 18.36
bis 19 .66 : Der Zeitsstiegel. 19.15 bis 19.36 : Frontberichte . 26.15
bis 21 .66 : Unterhaltung für Soldaten . 21.66 bis 22.66 : Die
bunte Stunde.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Altensteig. Vertretern
Ludwig Lauk . Druck u. Verlag : Buchdruckerei Lauk , Altensteig. 3 . 3t . Preisliste 3 gkMgr

Amtliche Beknnaluuichaag
Kreis Eatw

Arbeitszeit ix BSckereien und Konditoreien
Die Bäckereien und Konditoreien dürfen a n 23 . , 24 . und

31 . Dez m -er 1943 um 2 Uhr mit der Arbeit begmnen.
An dese Eilaubnis stad die aus dem gleichen Anlaß

früher schon bekaimtzegeb neu Bedingungen geknüpft.
L - lw . den l6 . Dez . 1943. Der Land ' al.

Ladenschlutz am 24 . Dezember 1943
Am 24. Dezember 1943 können alle offenen Verkaufsstellen ub

17 Uhr schließen.
Ta w . den t 4 . Dez . 1913 . Der Landrat.

Uern V/eiftnscfttstiscft
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Vo I Ilil ) 3 Mtonsrsig
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auf der Freibank

Ochsenfleisch
gegen ft, Marken , das Pfd.
zu 65 Pfg.

Leeres Zimmer
oder

trockenen Raum
gesucht. Angebote an
HeinrichMüller seu. , Flasch-
nermeistrr , Altensteig, Tel . 226
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668Ä16NK-

6ut86I16jN6W
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t>«5go >tslk. e^on --Ick«
»ko Il«in ötot» »ks- ton
at» bi, ^ !ns kok« kmt>-
Ilrob vottslönltlg »»,

brouctn I»>.
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vociding sinsstrsn!
6kNä -Et ( k - t1AkIl10Vkir

VIs '5eilufts ftoltsn itzngtzr
Sl I Zasttltte irMritig aufgebr«

Todes -Anzeige. Haiterbach , dea 18 . Dez. 1943.
Gott dem Allmächtigen Hit es gefallen , meinen lieben

Mann , anserea guten B ier, Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Engelhard
Drechfletmetster

nach langem, schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 66 Jahren in dte ewige Heimat abzurusen.

Ja ürsem Leid:
dte Sattln Katharine Engelhard

mit Angehörigen.
Beerdigung Dienstag , 2l . Dez . 1943 , 13.30 Uhr.

NIs Vsilobte grüksn

Lerts Oeimrnsrtingsr^
Lmil Vürkrisr

Obergeks . r . A . b . 6 . IVsNrmsckt

ttirsau Mtenstsig

Osr . 1S4Z

Müdchen-Gesnch
Wegen Helmberufungun¬
seres langjährigen, suchen
wir wftder ein solides , jun¬
ges Mädchen für Küche
und Haus bei vollem Fa-
mtlievanschlvß.

Seegrr z. Anker, Wörners-
berg , Telefon Altensteig 350

ZungmSdel
Am Dienstag , 21,12 . 43 treten

wir um 15.30 Uhr in tadelloser
Dienstkleidung zu unserer Weih¬
nachtsfeieran der Jugendherberge
an . (Kerze u . Apfel mitbringen.)Die Gmppenführerin.
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